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„Es ist ernst. Nehmen Sie es auch ernst“ – Und machen Sie das Beste daraus 

In ihrer Ansprache vom 18. März hat die Bundeskanzlerin alle Bürger dazu aufgerufen, ver-
antwortungsvoll zu sein und soziale Kontakte auf das Notwendigste zu reduzieren. Bis Sie die 
„Garteninfo“ erreicht, hat sich die Lage womöglich verschärft. Jeder sollte also sein Möglichs-
tes tun, um den Verlauf der Epidemie abzuflachen, indem er sich und seine Mitmenschen 
schützt. Natürlich ist ein Zwangsaufenthalt in den eigenen vier Wänden auf die Dauer belas-
tend. Aber es gibt Möglichkeiten, die Zeit sinnvoll zu gestalten. Eine Möglichkeit: Gärtnern. 
Und das geht überall: Im eigenen Garten, auf dem Balkon oder sogar auf der Fensterbank! 
An diesen Orten ist es kein Problem Abstand zu halten und im Garten bzw. auf dem Balkon 
ist man an der Sonne und in der frischen Luft – das stärkt die Abwehrkräfte!  

Jetzt kann man schon aussäen und einige Arten auch relativ bald ernten! Schon nach 6 bis 7 
Tagen ist Kresse erntereif. Ihre Aussaat ist unproblematisch, sie keimt sogar auf feuchtem 
Küchenkrepp am Fenster. Für Kinder ist sie der klassische Einstieg ins Gärtnern, weil sie sehr 
schnell Erfolge sehen. Wer außerdem seine Einkaufsintervalle vergrößern möchte und daher 
verstärkt auf Gemüse in Dosen und Gläsern zurückgreift, kann die Gerichte durch diese klei-
ne frische „Vitaminbombe“ aufwerten. Nach 3 bis 4 Wochen sind auch schon die ersten Ra-
dieschen erntereif, nach 6 Wochen kann der Pflücksalat das erste Mal durchgepflückt wer-
den. Andere Salat- und Gemüsearten brauchen eine längere Entwicklungsdauer und können 
anschließend geerntet werden. Wer noch Saatgut braucht kann es sich jetzt noch problemlos 
besorgen. Möchte man die (z.Z. noch geöffneten) Gartenmärkte meiden, kann man die Sä-
mereien und teils auch Pflanzen über den Versandhandel beziehen. 

Auch wir sind für alle Gartenfragen für Sie da! Für alle Garten-, Natur- und Pflanzenfreunde 
bietet die Gartenakademie Rheinland-Pfalz eine Beratungshotline an zu den aktuellen Arbei-
ten im Garten. Unsere Experten beraten und geben wertvolle Hinweise, wie man auch mit 
wenigen vorhandenen Materialien ganz viel selber machen kann. Irgendwo gibt es in jedem 
Haushalt ein paar Bretter für den Kompost, das Nützlingshotel, einen kleinen selbstgebauten 
Holzzaun. Mit restlichen Farben kann man vieles kreativ gestalten. Und wirklich jeder hat ir-
gendwo ein paar Samen und einen Rest Blumenerde, verlängert mit Kompost oder guter Gar-
tenerde, ein paar Blumentöpfe oder andere Behältnisse zum pflanzen oder säen.  

Sie erreichen uns unter: 
Telefon – Hotline: 06321/671262                         (Werktags von 09:00 -17:00 Uhr) 
Homepage: www.gartenakademie.rlp.de : Service  Beratungsanfrage  
oder per mail: gartenakademie@dlr.rlp.de 

http://www.gartenakademie.rlp.de/
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Schnittblumen aus dem eigenen Garten 

Ab jetzt ist Aussaatzeit für einjährige und zweijährige Blumen. Ob als Rabatte, als Beet im 
Gemüsegarten oder als Lückenfüller im Staudenbeet: Überall findet sich ein Platz!  

Einjährige Rabatten- und Schnittblumen (Direktaussaat ohne Vorkultur): 
Name Höhe Farbe Blütezeit* Saattermin** Ansprüche  Saat u. Pflege 

Bechermalve 
Lavatera tri-
mestris 

0,50 – 
1,20 m 

weiß, rosa Juni -Okt. Mitte April – 
Mai 

sonnig, tro-
cken, keine 
bes. A. 

Horstsaat (3-5 Sa-
men/Horst), 40cm Abstand, 
Saattiefe 2 cm 

Korn- o. 
Flockenblume 
Centaurea 
cyanus 

0,40 –  
1,00 m 

blau, rosa, 
weiß, vio-
lett 

Juni - 
Sept. 

März - Juni sonnig, keine 
bes. A. 

breitwürfig o. in Reihen, zu 
dichte Aussaaten vereinzeln 
oder verpflanzen, Saattiefe 
1-1,5 cm 

Ringelblume  
Calendula  
officinalis 

0,30 – 
0,50 m 

creme, 
gelb, 
orange, 

Juni -Okt. März - Juni sonnig bis 
halbschattig, 
keine bes. A. 

breitwürfig o. in Reihen (25 
cm Abstand), vereinzeln 
oder verpflanzen (15-20 
cm), Saattiefe max. 2cm 

Sommer- 
margerite/ Bun-
te Margerite 
Chrysanthemum 
carinatum 

0,40 –  
0,80 m 

gelb, 
braun, 
weiß, rot, 
geflammt 
zweifarbig 

Juni - 
Okt. 

April - Mai sonnig, locke-
rer, humoser 
Boden 

breitwürfig o. in Reihen (25 
cm Abstand), zu dichte 
Aussaaten vereinzeln oder 
verpflanzen (30 x 20 cm), 
Saattiefe 1cm 

Sommerritter- 
sporn 
Delphinium  
ajacis 

0,60 –  
1,00 m 

weiß, rosa, 
rot, blau, 
violett 

Juni - 
Okt. 

März - April sonnig bis 
halbschattig, 
keine bes. A. 

breitwürfig o. in Reihen, 
nicht zu dicht säen 

Zinnie 
Zinnia elegans 

0,15 –  
0,90 m 

weiß, gelb, 
rosa, rot, 
orange, 
lachs, lila 

Juni - 
Okt. 

Mai  
(besser Mitte 
April unter 
Folie) 

eher trocken, 
keine bes. A. 

In Reihen, Saattiefe 1 cm, 
Pflanzabstand 20-25 cm 

Cosmea/ 
Schmuck- 
Körbchen 
Cosmos bi-
pinnatus 

1,50 m. weiß, rosa, 
rot, violett 

Juli-Sept. April-Mai  sonnig, leich-
te, sandige 
Lehmböden, 
sonst keine 
bes. A. 

breitwürfig o. in Reihen 

Sonnen- 
blumen 

0,4 – 
3,0 m  
(Sorte!) 
 

gelb, gold, 
kupfer, 
braun 

Juli-
Oktober 

April - Juni sonnig, sonst 
keine bes. A 

Horstsaat (2-3 Sa-
men/Horst), 30 - 40cm Ab-
stand, Saattiefe 2-3 cm, bei 
5-10 cm Wuchshöhe ver-
einzeln 

 

Zweijährige Rabatten- und Schnittblumen) 

Name Höhe Farbe Blütezeit* Saattermin** Ansprüche Saat u. Pflege 

Bartnelke 
Dianthus 
barbatus 

0,20 - 
0,60 m 

rot, rosa, 
weiß, 
mehrfar-
big 

Mai - Au-
gust 

ab Mai - Mitte 
Juli, ab Septem-
ber pflanzen 

sonnig,frischer, 
durchlässiger, 
nährstoffreicher 
lehmiger Boden 

breitwürfig oder in 
Reihen flach aussäen, 
Pflanzabstand 30 -40 
cm 

Goldlack 
Erysimum 
cheiri (auch: 
Cheiranthus) 

bis 0,75 
m 

Gelb, 
Orange, 
Rot, 
Bronze 

April bis 
Juli 

Juni- Mitte Juli, 
ab September 
pflanzen 

sonnig; auf nähr-
stoffreichen Bö-
den 

Pflanzabstand ca. 20–
30 cm , unbedingt ent-
spitzen, dadurch bu-
schiger Wuchs  

Marien-
glockenblume 
Campanula 
medium  

0,70 
m 

Blau, 
Weiß, 
Rosa 

Mail- Juli April-Juni Pflan-
zung Ende Au-
gust/September 

sonnig, warm, 
Boden nährstoff-
reich, frisch, 
lock, keine 
Staunässe 

Aussaat bei ca. 20 
°C, Lichtkeimer, 
Keimdauer 30 bis 90 
Tage, Pflanzabstand 
30 cm 

*Blütezeit abhängig vom Aussaattermin und Wetter, **für möglichst lange Blütezeit Folgesaaten sinnvoll 
Eva Morgenstern, Gartenakademie RLP 
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Jetzt auf die richtige Wasserversorgung junger Gehölze achten 

Der Winter war im Allgemeinen in unserer Region außergewöhnlich niederschlagsreich. Und 
das ist gut so, waren doch die Wasserreserven des Bodens auf Grund der sommerlichen 
Trockenheit stark reduziert. Trotzdem sollte man gerade jetzt auf die Wasserversorgung von 
jungen Gehölzen, insbesondere von den im Herbst frischgepflanzten, achten. Denn nicht 
überall waren die Niederschläge so reichlich und auf leichten Böden versickert das Wasser 
schnell. Gerade hier trocknet die obere Schicht, in der sich die Wurzeln der jungen Bäume 
und Büsche noch befinden, bei ausbleibendem Regen schnell aus.  

Für die optimale Wasserversorgung ist jeder Pflanzenliebhaber auf die Beobachtung der Wit-
terung angewiesen. Um die Niederschlagsmenge richtig einschätzen zu können, sollte in je-
dem Garten ein Regenmesser aufgestellt werden. Mit Hilfe der aufgedruckten Skalierung 
kann die tatsächlich gefallene Niederschlagsmenge bei der zusätzlich den Gehölzen zuzu-
führenden Wassermenge berücksichtigt werden. Im Allgemeinen gilt, dass neu eingepflanzte 
Gehölze bereits zum Austrieb (Ende März) die erste ausreichende Wassergabe bekommen. 
Dies ist nicht erforderlich, wenn mehr als 25 mm Niederschlag wöchentlich fällt. Bei zu wenig 
Regen ist die Restmenge durch Wässern aufzufüllen. Besonders gefährliche Zeiten für neu 
eingepflanzte Pflanzen sind der Austrieb im Frühjahr und der Johannistrieb (24. Juni). Bei 
frisch gepflanzten Gehölzen muss vorbeugend gewässert werden. Dies ist bei älteren Pflan-
zen nicht nötig, hier kann man warten bis sie erste äußere Anzeichen für Trockenheit zeigen. 
Ausnahmen hierbei sind Kübelpflanzen, die stets ausreichend mit Wasser versorgt werden 
müssen. Um möglichst gezielte Bewässerung durchzuführen, sollte sie bei wenigen Pflanzen 
stets mit Eimer oder Gießkanne durchgeführt werden. Wird mit einem Schlauch bewässert, 
ist ein Überprüfen der tatsächlichen Wassermenge, die an die Pflanzen kommt, nötig. Da vie-
le Gartenliebhaber die entstehende Wasserrechnung fürchten, bieten sich Regentonnen oder 
für größere Gärten Regenzisternen oder Becken an. Für größere Grundstücke oder Garten-
liebhaber mit weniger Zeit bieten sich vollautomatische Bewässerungen an. Sie müssen je-
doch den jeweiligen Pflanzengesellschaften angepasst werden. 

Ist der Wasserverbrauch geringer als das was durch Regen und Bewässerung der Pflanze 
zugeführt wird, besteht die Gefahr, dass der Gehölzestandraum vernässt, was zu Luftmangel 
im Wurzelbereich führt und im Extremfall zum Absterben der Pflanzen führt. Vorbeugend soll-
te daher gelegentlich der Standraum leicht gelockert werden und im Zweifelsfall mit der Hand 
der Feuchtigkeitszustand überprüft werden, um dann das Gießverhalten dem Wasserbedarf 
anzupassen. 

Werner Ollig, Gartenakademie RLP 

Jetzt ist Pflanzzeit für Stauden-April der Staudenmonat 

Wenn es ab Mitte März schöne Tage hat und der Boden abgetrocknet ist, ist es höchste Zeit, 
sich um das Staudenbeet zu kümmern. Bevor der Austrieb beginnt heißt es, die verdorrten 
Pflanzenteile zu entfernen und die Gräser zurückzuschneiden. Zeigen sich die ersten Un-
kräuter, kann man sie beim vorsichtigen Lockern des Bodens leicht entfernen. Dabei darf 
man natürlich die darunter liegenden Blumenzwiebeln nicht beschädigen. 

Bei dieser Arbeit stellt man auch häufig fest, dass die ein oder andere Staude zu üppig ge-
worden ist oder dass es Ausfälle gab. Vielleicht will man aber auch nur das Beet umgestalten 
oder ein neues Staudenbeet anlegen. Dann ist gerade jetzt ein günstiger Zeitpunkt, denn für 
viele Stauden, Farne und Gräser ist im April eine gute Pflanzzeit. Insbesondere die im Herbst 
blühenden Stauden kann man jetzt im Frühjahr pflanzen, wie z. B .Fackellilien oder Herbst-
anemonen, Indianernessel (Monarda) und die hohen Staudenastern. Bei allen frühjahrsblü-
henden Stauden sollte man die Blüte abwarten, in der Regel ist hier eine Herbstpflanzung 
günstiger. Manche Stauden kann man an Ort und Stelle durch eine Teilung mit einem Mes-
ser oder dem Spaten vermehren bzw. verkleinern. So zum Beispiel funktioniert das beim Rit-
tersporn oder beim Chinesischen Riesenschilf. 

Eva Morgenstern, Gartenakademie RLP 
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Obstgarten im April 

Je eher im April der Schlehdorn blüht, je früher der Bauer zur Ernte zieht“. Witterungsbedingt 
ist das neue Gartenjahr wieder einmal mit ungewohnten Werten gestartet. Auffällig dieses 
Jahr: Das sehr frühe massive Auftreten von Blattläusen! Denn nicht nur als Eier sondern auch 
als erwachsene Insekten haben sie überwintert. Doch zum Glück sind auch die Nützlinge gut 
über den Winter gekommen! Es wird sich also bald regulieren! Falls Sie aber an Apfel, Birne 
oder Kirsche gekräuselte Blätter feststellen - das ist nicht die Kräuselkrankheit! Hier sieht man 
dann lediglich die Folgen der Saugtätigkeit der Läuse, die bei jungen, noch wachsenden Blät-
tern zu Verkrüppelungen führt. 

Befruchtungsbiologie bei Süßkirschen  

Süßkirschen sind bis auf wenige Ausnahmen selbstunfruchtbar und deshalb auf die Bestäu-
bung mit Pollen von anderen Sorten angewiesen. Nur so können sich aus der Blüte eine oder 
mehrere Früchte entwickeln. Immer wieder wird aber aus der Gartenpraxis berichtet, dass 
Bäume zwar reich blühen, aber keine Früchte tragen. Nicht selten werden bei ungenügender 
Befruchtung nur Scheinfrüchte gebildet, die keine Samen (Kirschkerne) ausbilden und dann 
frühzeitig abfallen. Die Ursache liegt in der so genannten „Intersterilität“: Bestimmte Sorten 
können sich gegenseitig nicht befruchten. Da man solche unfruchtbare Konstellationen in 
Gruppen zusammengefasst, spricht man deshalb auch von einer sog. Gruppensterilität. In sol-
chen Fällen sollte man darauf achten, dass genügend andere Sorten im näheren Umkreis (bis 
150 m) stehen, damit ein entsprechend breites Pollengemisch zur Verfügung steht. Ist dies 
nicht der Fall, kann man sich mit einem alten Trick behelfen: Zur Blütezeit des Baumes sollten 
Zweige von mehreren anderen blühenden Süßkirschensorten geschnitten werden, diese wer-
den dann in einem Eimer mit Wasser unter dem Baum platziert. Die Bienen fliegen diese 
Zweige auch an, nehmen das Pollengemisch auf und tragen es auf den zu befruchtenden 
Baum.  

Arbeiten im April 
 Baumscheiben schon früh unkrautfrei halten durch regelmäßiges jäten. Wer es gerne et-

was bunter haben will, kann diese auch mit anspruchslosen, niedrigwachsenden Kräutern 
einsäen wie z. B. Kapuzinerkresse etc.  

 Ab Mitte April können in wärmeren Lagen auch Tafeltrauben im Garten gepflanzt werden. 
Als Pflanzmaterial verwendet man Pfropfreben, die man nach dem Rückschnitt der Wurzel 
so tief einpflanzt, dass die Veredlungsstelle knapp über der Bodenoberfläche liegt. Als 
Frostschutz bietet sich ein Abdecken der Veredlungsstelle bis zum Austrieb an. Achten Sie 
beim Kauf unbedingt robuste und gegen Pilze widerstandsfähige Sorten pflanzen wie z. B: 
Birstaler Muscat, Muscat Bleu, die kernlose Lakemont etc..  

 Im April sollten keine wurzelnackten Gehölze mehr gepflanzt werden, denn späte Pflan-
zungen wachsen meist schlechter an und haben am Ende des Jahres oft einen späten 
Triebabschluss. Besonders in trockenen Jahren ist der Pflanzschock zu groß, denn auf-
grund des geringen Wurzelvolumens ist die Wasser- und Nährstoffaufnahme reduziert. 
Wenn möglich sollte hier auf Containerware zurückgegriffen werden. 

 Alle Strauchbeeren sind Flachwurzler und für jedwede Abdeckung mit organischen Mate-
rialien dankbar. Wo noch nicht geschehen, kann jetzt bei allen Strauchbeeren noch Kom-
post ausgebracht werden. Dieser dient zum einen als langsam fließende Nährstoffquelle, 
des Weiteren hilft die Abdeckung, kostbares Wasser zu konservieren. Weitere geeignete 
Materialien sind Mist oder Rasenschnitt. 

 Werner Ollig, Gartenakademie RLP 

 
An dieser Stelle finden Sie üblicher Weise die Hinweise zu Veranstaltungen der Hessische 
Gartenakademie,  
Auf Grund der aktuellen Situation sind alle Veranstaltungen bis zum 19.4.2020 abgesagt. 
Wann wieder Seminare stattfinden werden, wird danach entschieden.  
Für Beratungsanfragen ist die Hessische Gartenakademie weiterhin per Telefon 
(06722/502-851) oder E-Mail (hessische.gartenakademie.gs@llh.hessen.de ) erreichbar. 

mailto:hessische.gartenakademie.gs@llh.hessen.de

